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Thema der Reihe


Übung und Festigung der grundlegenden Rechenfertigkeiten Addition und Subtraktion im Zahlenraum bis 20, sowie Förderung des beweglichen Denkens durch das Aufgreifen operativer Veränderungen durch Kennen lernen, Lösen und eigenes Erstellen von Zahlenmauern als vielfältiges und operatives Übungsformat





Thema der Stunde


‚Wir bauen eine Zahlenmauer’ Kennen lernen, Lösen und eigenes Erstellen von des Übungsformates Zahlenmauern durch Addition von jeweils zwei Zahlen im Zahlenraum bis 20





Aufbau der Reihe


1. Einheit: 	‚Wir sind fleißige Handwerker’: Kennen lernen von Baukriterien zum Bau einer stabilen Mauer in Partnerarbeit


2. Einheit:	‚Wir bauen eine Zahlenmauer’ Kennen lernen des Übungsformates, Lösen und eigenes Erstellen von Zahlenmauern durch Addition von jeweils zwei Zahlen im Zahlenraum bis 20


3. Einheit: 	‚Wir reparieren unvollständige Mauern: Kennen lernen, Lösen und selbst Erstellen von Zahlenmauern durch Ergänzen (Subtraktion)


4. Einheit: 	‚Wir bauen verschiedene Mauern mit gleichen Steinen’ Beobachtung von Veränderungen im Ergebnis der Zahlenmauern mit gleichen Grundzahlen


5. Einheit: 	‚Welche Mauer kann ich bauen?: Erstellen mathematisch richtiger Mauern mit vorgegebenen Zahlen auf Zahlkarten


�
Didaktische Schwerpunktsetzung


Kernanliegen


Die Kinder sollen in dieser Stunde das Übungsformat Zahlenmauer kennen, verstehen und nutzen lernen und mit dessen Hilfe ihre Rechenfertigkeiten im Zahlenraum bis 20 üben und festigen. Dazu wenden sie ihre bisherigen Rechenfertigkeiten und ihr Vorwissen zum Bau einer Mauer auf das Ausfüllen und eigene Entwerfen von Zahlenmauern an.





Thematische Strukturierung


Das Übungsformat ‚Zahlenmauer’ ist in der Literatur auch unter den Bezeichnungen: Rechenpyramide, Zahlenturm, Ziegelmauer oder Turmrechnen bekannt (vgl. Padberg, 1992, 285).


Die Zahlenmauer folgt dem Prinzip, dass auf jedem ‚Stein’ eine Zahl steht; wobei durch Addition der Zahlen auf den beiden unteren Steinen die Zahl auf dem zugehörigen oberen Stein ermittelt wird. Eine Abstufung des Schwierigkeitsgrades ergibt sich je nach Höhe der Mauer, Größe und Verteilung der Zahlen innerhalb der Mauer (vgl. Padberg, 1992, 286). 


Üben stellt nach Padberg (1992, 283) einen wichtigen Bestandteil des Mathematikunterrichts dar auf den viel Unterrichtszeit verwandt wird. Zahlenmauern werden von Wittmann/Müller als ein bewährtes Übungsformat zur Übung von Addition und Subtraktion (Ergänzen) bezeichnet (vgl. Wittmann./Müller, 1995.121), da sie bei minimalem Aufwand viele Aufgabenstellungen zulassen. Additionsaufgaben entstehen durch das Rechnen von unten nach oben; Subtraktions- bzw. Ergänzungsaufgaben durch das Rechnen von oben nach unten (vgl. Krauthausen, 1995, 5). In allgemeiner Form:
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Die verschiedenen Aufgabentypen: a + b = ? ; a + ? = c , sowie ? + b = c, können geübt werden. Dies bietet gegenüber den ’Päckchen’ den Vorteil gemischter Aufgabenstellungen (vgl. Wittmann./Müller, 1993 106).


Dieses Übungsformat kann dem Idealtyp des operativen Übens (vgl. Padberg 1992, 283; ) zugeordnet werden, welches auf Flexibilität im mathematischen Denken zielt und die Erkenntnis in mathematische Zusammenhängen fördert. Bei den Zahlenmauern sind dies im Einzelnen: Umkehr-, und Tauschaufgaben als Grundaufgaben des operativen Übens nach Piaget (vgl. Raddatz/Schipper/Dröge/Eberling 1996, 84), sowie die operative Veränderbarkeit und die verschiedenen Lösungswege. Damit werden die Aufgaben nicht isoliert, sondern in Zusammenhang mit der entsprechenden Aufgabenfamilie behandelt. Dies fördert die Einsicht in Zusammenhänge und den beweglichen Umgang mit Zahlen und Rechenoperationen (vgl. Raddatz,/Schipper/Dröge./Eberling,1996, 85)


Ihre didaktische Bedeutung liegt in der leichten Verständlichkeit bei einfacher Herstellbarkeit. Es lässt sich eine Vielfalt von Problemstellungen entwickeln, die vom schlichten Ausfüllen bis hin zum Erkennen von Zusammenhängen reicht. Es ergeben sich vermischte Additions- und Subtraktionsaufgaben, aber auch eine Fülle von Fragen hinsichtlich der operativen Veränderbarkeit, die Ansätze zur Differenzierung bieten. Inhaltlich entsprechen Zahlenmauern dem Ziel der Förderung der Rechenfertigkeit; allgemein den mathematischen Zielen: argumentieren und kreativ sein (vgl. Krauthausen, 1995, 5 und Kultusminister des Landes NRW, 1985).


Die Kinder lernen so, Zahlen im Raum bis 20 unter verschiedenen Gesichtspunkten darzustellen; zu addieren und zu subtrahieren; werden dabei mit Gesetzmäßigkeiten vertraut und nutzen diese. Sie üben sich im Lösen von Gleichungen kleinen 1+1 (vgl. Kultusminister des Landes NRW, 1985, 30).





Lernzuwachs


Die Kinder üben die Addition im Zahlenraum bis 20 und wenden dabei ihre bisher erlangten Rechenfertigkeiten auf das neue Übungsformat an. Sie erhalten Gelegenheit, Vermutungen über das Bauprinzip von Zahlenmauern zu äußern und wenden die kennen gelernte Regel bei der Bearbeitung des/der Arbeitsblätter an. Sie setzen sich über einen längeren Zeitraum mit einer neuen Aufgabenstellung auseinander.





Zusammenhang im Lernprozess


Um Kernanliegen und Lernzuwachs erreichen zu können, müssen die Kinder Additionen im Zahlenraum bis 20 und das Bauprinzip einer Mauer kennen und ihr Wissen in der heutigen Stunde auf den Inhalt Zahlenmauern übertragen. Sie entdecken den additiven Aufbau der Zahlenmauer (von unten nach oben) und wenden diese Erkenntnis bei der Lösung der Arbeitsblätter an und stellen ihre Ergebnisse vor.


Im folgenden lernen die Kinder die drei Aufgabentypen: a + b = ? ; a + ? = c , sowie ? + b = c in einem Aufgabenzusammenhang kennen und erfahren Einblicke in die operative Veränderbarkeit .





Strukturierung des Lernweges


Der Einbau des Liedes und des Bewegungsspiels dient dem gedanklichen Sammeln dieser lebhaften Klasse. Wobei besonders für das abschließende Vorstellen von Ergebnissen bzw. der Besprechung von Problemen der durch die längere Arbeitsphase angestaute Bewegungsdrang abgebaut werden sollte.


Zu Beginn wird an die letzte Stunde angeknüpft und das Bauprinzip einer Mauer auf die besonderen Zahlenmauern übertragen. Dazu bilden die den Kinder bekannten Schuhkarton den Ausgangspunkt mit denen auf enaktiver Ebene Mauern gebaut werden. Durch die Übertragung der Zahlen auf ein Plakat wird der Transfer auf die symbolische Ebene geleistet und die Bearbeitung des AB erleichtert. 


In der Besprechung am Schluss können Probleme noch einmal aufgegriffen und gute Ergebnisse durch Vorstellen gewürdigt werden. Der Wiederaufgriff im Klassenverband ermöglicht einen wiederholenden Aufgriff der Bauregel und sichert damit den Lernprozess.





Zielorientierung


Die Kinder sollen...


bekannte Additionsaufgaben in einem neuen Übungsformat entdecken und lösen.


den Aufbau einer Zahlenmauer verstehen und anwenden.


die Addition im Zahlenraum bis 20 üben und festigen.


sich über einen längeren Zeitraum mit einer Aufgabenstellung beschäftigen.


ggf. eigene Mauern nach gleichem Prinzip entwerfen.


�
Verlaufsplanung








Phase


�



Handlungsschritte


�



Sozialform/Interaktions-form/Medien


�



Kommentar�
�



























Einstieg





(5’)�



Begrüßung;


Vorstellen des Besuches; Letzte Woche gelernt: ‚Wie baue ich eine ‚richtige’ Mauer? Und ein Lied kennen gelernt; 


Singen des gemeinsamen Liedes: ‚Wer will fleißige Handwerker seh’n...’





Transfer auf Zahlenmauern: Heute wollen wir ganz besondere Mauern kennen lernen: Zahlenmauern





Vorstellen des Stundenablaufs:


Theaterkreis: Mauer bauen


AB: selbst Mauer ausrechnen und eigene Mauer entwerfen


Bewegungsspiel


Besprechung 


�



Lehrervortrag


ggf. Symbol ‚Leise sein!’






































Symbolkarten


Tafelanschrieb


�



Einstimmung in das Thema und gedankliches Sammeln der Kinder durch die Wiederholung vom. von Bekanntem; Anknüpfung an letzte Std.








Motivation; Wecken von Neugierde 











Zieltransparenz;
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Hinführung zum Thema
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Bilden eines Theaterkreises




















Frage: Warum heißen die Mauern Zahlenmauern?;


Grundmauer wird vor den Augen der Kinder aufgebaut; Kinder äußern Vermutungen; 


Zweite Mauer wird gebaut;


Zusammenfassung der Regel:


„Zwei Steine nebeneinander ergeben eine Plusaufgabe; das Ergebnis der Plusaufgabe wird in den darüber liegenden Stein geschrieben“





‚Damit wir die Mauer nicht vergessen, müssen wir sie aufschreiben’: 


Übertragen der Zahlen auf Plakat; 


Vorstellen der Arbeitsblätter
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Theaterkreis 




















Gelenktes Gespräch


Schuhkartons mit Zahlen 


Plakat an der Tafel 
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Das Bilden eines Theaterkreises ist für die Kinder noch recht neu und kann Zeit in Anspruch nehmen; die Kinder erhalten genaue Anweisungen





Kinder kennen das ‚Bauprinzip’ einer Mauer;


Aktive Beteiligung der Kinder


Überprüfung des Verständnisses durch analoges Bauen einer weiteren Mauer; 


Regel muss allen klar sein

















Übertragung von enaktiver (Schuhkartons) auf die symbolische Ebene (Eintragen der Zahlen in ein vorgegebenes Raster); Vorbereitung auf AB
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Erarbei-


tungspha-se





(10’)
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Auflösen des Theaterkreises; Kinder gehen an ihre Plätze





Bearbeitungshinweise: Namen auf das AB; wer fertig ist legt Blatt aufs Pult und holt sich ein neues; wer beide fertig hat, darf sich eigene Zahlenmauern ausdenken





Verteilen des AB 1


Bearbeiten des/der AB


�












Kinder arbeiten in Einzelarbeit an den Plätzen


Ggf. Rechenkette


AB 1 -3
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Kinder brauchen rhythmisierten Stundenablauf mit längerer Arbeitsphase; Kinder sind unterschiedlich schnell, darum erhalten sie die Chance mehrere AB zu bearbeiten bzw. selbst Zahlenmauern zu erstellen
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Bewe-gungsspiel
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Arbeitsende wird durch Gong angezeigt; Kinder legen Stift weg





Bewegungsspiel: ‚Fleißige Handwerker’


�



Klangschale











CD; CD-Player


Gemeinsame Bewegung nach Musik zum Thema Handwerker


�



Kinder kennen akustisches Signal








Kinder kennen dieses und andere Spiel(e) von der gleichen CD und machen diese Art von Spielen gerne; das Spiel soll nach der Arbeitsphase auflockern und in Hinblick auf die Reflexion den Bewegungsdrang abbauen und die Konzentrationsfähigkeit verbessern
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Reflexion





(5’)
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Besprechung von Fragen/ Problemen: Aufbau von schwierigen Mauern 


Vorstellung von eigenen Zahlenmauern; 


ggf. nach eigener Wahl von Grundzahlen gemeinsamer ‚Bau’ einer Mauer





Einpacken: AB in blaue Mappe


Frühstückspause


�



Gelenktes Gespräch


Leeres Plakat an der Tafel


Stift�



Würdigung der Leistungs-/Anstrengungsbereitschaft der Kinder; Sicherung der Arbeitsergebnisse; Wiederholung der Regel�
�
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Anhang


Lernsituation/Problemantizipation


Die Klasse 1b besteht zur Zeit aus 25 SchülerInnen (12 Mädchen und 13 Jungen). Sie zeigen eine große Heterogenität hinsichtlich ihrer Lernvoraussetzungen, ihres generellen und mathematischen Interesses und in ihren Lernleistungen. Die Kinder lassen sich leicht ablenken, und haben ein großes Bewegungsbedürfnis. Einigen fällt es schwer sich einer Aufgabenstellung über einen längeren Zeitraum konzentriert zu widmen. 


Zur Zeit fehlen (krankheitsbedingt) viele Kinder, so dass der Anspruch an kontinuierliches Lernen schwer zu verwirklichen ist.


Für die Klasse beginnt Unterricht am Dienstag zur zweiten Stunde. Da einige Kinder (besonders Fabian) immer deutlich zu spät kommen, kann es zu Unruhe zu Unterrichtsbeginn kommen. U.a. deshalb wird zu Beginn ein Lied gesungen, um die Kinder gedanklich zu sammeln und verspäteten Kindern die Chance zu geben, den ganzen Inhalt mitzubekommen. 


Durch die sprachlichen Schwierigkeiten einiger Kinder (besonders Nurullah und Rojda) ist intensive Einzelbetreuung am Platz erforderlich. Ggf. kann es nötig sein die Aufgabenstellung noch einmal am Platz zu wiederholen. Ich werde versuchen durch Herumgehen und gezielte Fragen diesen Kindern zu helfen. Einigen Kindern (besonders Dominik, Jessica, Björn) fällt es noch schwer sich konzentriert mit einer Aufgabenstellung über einen längeren Zeitraum zu beschäftigen. Gerade diese Kinder brauchen häufige Rückmeldungen, so dass sie - trotz Hinweis auf das Melden bei Problemen - teilweise in die Klasse rufen, oder zu der Lehrkraft gehen. Ich werde sie darauf hinweisen, sich möglichst zu melden und versuchen ihnen die Problemstellung einzeln erneut zu erläutern und bezogen auf die Sachsituation neu motivieren.


Die Kinder haben (durch die sprachlichen Defizite) größere Schwierigkeiten ihre Beobachtungen zu verbalisieren. Deshalb kann es nötig sein die Bauregel noch einmal zusammenzufassen. Die bildliche Darstellung hilft sprachliche Probleme zu überbrücken.


Zu Ende der Stunde kann es zu verstärkter Unruhe kommen, da die Kinder sich auf die Pause freuen. Das Bewegungsspiel hilft bei der gedanklichen Sammlung.





Lied


Wer will fleißige Handwerker seh’n, 


der muss zu den Kindern geh’n.


Stein auf Stein,


Stein auf Stein,


das Häuschen wird bald fertig sein.





Arbeitsblätter


(Die AB sind unterschiedlich schwer: Feder = leicht; Gewicht = schwer)





Zusatzangebote


Da einige SchülerInnen sehr schnell arbeiten erhalten die Möglichkeit eigene Mauern zu erstellen; die AB sind mit einem Stern (*) gekennzeichnet.


�PAGE  �2�


2. Unterrichtsbesuch im Fach Mathematik – Zahlenmauern	








�EMBED PBrush���





a+2b+c





b+c





a+b
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